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Der frühere italienische Abgeordn? ! « Tomanaso Pala -
menghi - Crispi , ein Nesse des bekannten Staats -
maiins , hat soeben em Auch „Wer tragt die Verantwortung
für den Weltkrieg? " herausgegsben . Der Berlasser, der
wohl zu den hervorragendsten Archiv ! s-en der Gegenwart
gehört, gibt auf Grund der besten Quellen in wunderbarer
Klarheit und messerscharfen Umrissen ein Bild der aus¬
wärtigen Politik Frankreichs seit 1870/71 , des Wirkens des
englischen Königs Eduard VIl. und der Entwicklung der
englischen Politik seit dem Tage , da man in England die
Gefahr der „glänzenden Vereinsamung" (nach dem frevel¬
haften Raubkrieg gegen die Burenstaaten ) gegenüber den
Fortschritten der deutschen Wissenschaft, ferner der franzö¬
sisch -russischen Beziehungen, des Dreiverbands und des Wett-
kampfs zwischen Oesterreich und Rußland um die Vorherr¬
schaft auf dem Balkan . Palamenghi - Crispi ist keineswegs
blind gegen dis Fehler der deutschen Politik nach Bismarck
und deren Tragweite , allein alle diese Fehler verschwinden
nahezu in dem großen Zusammenhang der Elemente, die in
ihrem inneren planmäßigeren Einklang zum Ausbruch des
Kriegs geführt haben.

Das Buch bringt zahlreiche geschichtliche Belege dafür
bei , daß Frankreich, obwohl es 1870 nach dem Zeugnis
Napoleons selbst und vieler maßgebender Franzosen den
Krieg gewaltsam herausgefordsrt hatte, den „Rache "gedan-
ken niemals zu pflegen aufgehört hat. Die Entwicklung ,
welche dem Krieg vorherging , blieb sich in beiden Fällen
gleich . Giuseppe Mazzini, der genialste italienische . Kritiker
Napoleons III . , äußerte sich darüber folgendermaßen: „Der
Krieg wurde von Napoleon III. geplant, gewollt herausge¬
fordert . Beschlossen kurz nach dem Frieden von Villafranca ,
(nach dem österreichisch-französischen Krieg 1859 ) , angeord¬
net nach Sadorva (1966) ,

'
als Parole ausgegchen in den

Kasernen, verbreitet durch Entwürfe und militärische Maß¬
nahmen , wurde er schließlich zu einer Notwendigkeit für das
Reich .

" Und schon Bismarck sagte zu Fabre (1871) bei den
FriedensverhanHlungen in Frankfurt ), Frankreich werde
Sedan ebenso wenig vergessen , als es Waterloo und König-
grätz (Sadowa ) vergessen habe ; er gebe sich keiner Täuschung
über den bestimmten Willen Frankreichs hin, Deutschland
bei günstiger Gelegenheit anzugreifen und ihm Gebietsteile
zu entreißen.

Palamenghi -Crispi stellt an der Hand besonders fran¬
zösischer Zeugnisse die großmütige Behandlung Frankreichs
durch das siegreiche Deutschland der französischen Vernich-
tungspolitik gegenüber. Palamenghi -Crispi formuliert indes
an einer Stelle den Vorwurf , Bismarck habe nicht genug
getan , um die Zukunft des Reichs gegenüber Frankreich
sicher zu stellen, und er erklärt diesen Fehler Bismarcks da-
durch , daß er die Schwäche der französischen Republik
überschätzt habe. Allerdings habe es Bismarck gleichzeitig
verstanden, Frankreich vereinsamt zu halten, wogegen sein»
Nachfolger sich außerstande zeigten , der Politik Frankreichs
(Deutschland zu vereinsamen) erfolgreich entgegenzuwirren.
Als eines der Geheimnisse des Erfolgs der französischen Po¬
litik auch Italien gegenüber bezeichnst es Palamenghi -

Chrispi , daß jeder französische Minister des Auswärtigen
trachte , das Werk seines Vorgängers fortzusetzsn . Ln der
Tat habe sich bis auf den heutigen Tag die hochmütig »
Stimmung Frankreichs gegenüber Italien nicht im min¬

desten geändert, obwohl Italiens unkluges Handeln im

Jahr 1914/15 (der Teilnahme am Weltkrieg) Frankreich vor
dem Untergang gerettet habe.

Mit erstaunlich reichem Quellenmaterial wird die Ge¬

schichte des englisch-deutschen Handelskampses durch Pala -

menghi-Crispi dargestellt. Vor uns leben die Zeitungsar¬
tikel in Paris und London aus der Jahrhundertwende wie -

der auf welche die „Entente cordiale" geschickt vorbereitetem
ebenso wie die damals in der „Forthnightly Review" er-

schien -nen berühmten sieben Aufsätze jenes Londoner Staats -

manns , der unter dem Decknamen „Calchas auf M Er¬

schütterung der englischen Handelsvorherrschast h-nwies.

Calchas zeichnete Deutschland als „notMndigörweift eng-

landfeindlick/' , fügte aber hinzu, daß, falls das auch nicht

der Fall wäre . Deutschland außerstande sein würd -
^
. Eng-

land gegen Rußland beizustehen. Andererseits gab Calftms

Lu daß dis Berliner Regierung einen Krieg

v e r A d e r a möcht well Deutschland selbst von . .M
Krieg eins Kerstö-iu .a
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geglted, - ,' eii Hmidelsürganisation
'
befürchten muffe . Calchas

entwickelte schließlich seinen Plan , eine Verständigung
zwischen Rußland und England zu erreichen ,
»in Plan , der in Frankreich freudig ausgenommen und
durch den Gesichtspunkt ergänzt wurde , daß Rußland eines
kontinentalen BundesgenoffM bedürfe, dessen Finanzkraft
Rußland dir Ausstellung »ins» mächtigen Heeres ermög»
liche. Hk der Folg » sucht Palamenghi -Crispi nachzuweisen ,
wie M dem Regierungsantritt des Königs Viktor Ema -
nuel M . die italienischen Mnister des Auswärtigen gegen¬
über Ai-Hhmd ein« ähnlich « Haltung beobachtet hätten wie
gegenüber Frantrstch . Es war » ins Politik der
Frej ! - afv milden Gegnern des Drei¬
bunds Leider trug Italien an dieser Politik viel Schuld.

So nähern mir uns dem kritischen Punkt des Kriegs¬
ausbruchs . Mil immer erneutem Interesse lesen wir di«
Berichte der d

'
MllHen Gesandten in den verschiedenen

Hauptstadt -! - !, brssstderr die des Baron « Guilleaume
der z . B am LA . F -.M 1913 aus Paris schrieb, dc?ß in Frau
reich alles zu der Wacht treibe: entweder Abdankung als

Großmacht oder Krieg. Guilleaume macht Poincarä
in erster Linie, demnächst Delcasse und Millerand , für die
Wiedergeburt des haßerfüllten, -zum Krieg treibenden Na -
tionalismus verantwortlich. Und dann gibt Palamenghi -
Crispi eine Petersburger Korrespondenz der „Tribuna "
vom 27. März 1914 wieder: „Die militärischen Vorbereitun¬
gen Rußlands haben in einer Probemobilmachung den
Höhepunkt erreicht, einer Mobilmachung , welche
mir von russischer Seite als die General¬
probe zumKriege bezeichnet wird . An dieser
Generalprobe nahmen nicht weniger als 1400 000 Bajo¬
nette teil !"

Zum Schluß tritt Palamenghi - Crispi der Fälschung von
der „verletzten belgischen Neutralität "

, gleichfalls an der
Hand von Urkunden, entgegen. „Die Neutralität Belgiens,"
erklärt z . B . der belgische Jurist M . I . des Cressonnierer
in Nr . 3 der Brüsseler „ Revue de Droit International " be¬
deutet in den Verträgen von 1839 weniger eine Sicherung
Belgiens als eine Vorsichtsmaßregel und einen Akt des Miß¬
trauens gegen Belgien, dessen Politik unbestimmt er¬
schien .

" Nach dem nämlichen Verfasser „ erstrebt Belgien
seinerseits die Unabhängigkeit nicht um ihrer selbst willen,
sondern um sich mit der Nation verbinden zu können , zu der

-es Sprache, Sitten und religiöses Bekenntnis wiesen .
" So

habe denn England auch nicht die Interessen des „kleinen
freiheitliebenden Volks " wahrnehmen wollen, sondern nur
die eigenen , genau wie es das während des Kriegs von
1870/71 durch Verträge mit Preußen und Frankreich g«-
tan habe.

Jedenfalls war im Jul ! 1914 alles Material so wunder¬
bar zu dem Scheiterhaufen geschichtet, auf dem Deutschland
verbrannt werden sollte, Laß ein Funke genügte, um die
Flammen emporlodern zu machen . Den Funken hatte di«
Ermordung des österreichischen Thronfolgers geliefert . . . .

seiner lo wunderbar f»i1

Die Eisenbahn -Note
. " Poincares neuester Krieg

Von unserem Berliner Mitarbeiter .
Am selben Tage , an dem alle Welt etwas aufatmen

wollte , weil die Gefahr des französischen Vormarsches ins
Ruhrgebiet gebannt zu sein schien , hat Poincare einen neuen
Krieg angesagt. Den Eisenbahnkrieg am Rhein . Er tut es
in der scheinbar unpersönlichen Form einer schon vor längerer
Zeit angekündigten Note der Votschasterkonferenz und er
stützt sich dabei auf den äußerlich recht harmlos aussehenden
Artikel 43 des Versailler Vertrags . Schon in der ersten
deutschen Veröffentlichung der Note wurde halbamtlich be¬
zweifelt , ob - dieser Artikel 43 die rechts Stütze für das un¬
erhörte Vorgehen des EnlBntemilirarismus biete . Der Zwei¬
fel ist durchaus berechtigt . Im Artikel 43 steht kein Wort
von den Eisenbahnen. Die Bestimmungen über das Eisen¬
bahnwesen sind in den ArtikÄn 365 bis 375 zusammenge-
faht. Sie betreffen die internationale Beförderung , die Ber¬
ner Konvention, das rollende Material ( « ysrem der Bremsen),
Abtretung von Linien ( „in gutem Zustand"

) usw . Nirgends
ist von dem Verbot strategischer Strecken etwas ' gesagt . Ar¬
tikel 43 verbietst auf dem linken Nbesturftr und in der sog .
neutralen Zone die Unterhaltung oder Zusammenziehung
einer bewaffneten Macht, alle militärischen Uebungen und
die Aufrechterhaltung irgendwelcher mareriellen Vorkehrun¬
gen für eine Mobilrna-chuna . Hätten Eiemenceau und Lloyd
George seinerzeit bei den Beratungen des Versailler Ver¬
trages dem deutiwett Euerckurbnwe ' en besonder » Ketten un¬

ter 'dem Vorwände des Verbots strategischer Linien antegen
wollen, so wäre dies sicherlich in dem Abschnitt über Eisen¬
bahnen (Art . 365 ff .) oder in dem Abschnitt über das linke
Rheinufer (Artikel 42—44) zum Ausdruck gekommen . Es
gehört also , gelinde gesagt , dis ganze Phantasie eines Poin¬
care dazu, um den Begriff „materielle Vorkehrungen" des
Artikels 43 in „strategischer Eisenbahnen" zu verdrehen.
Die Botschafter-Note — sie ist ja doch nur Poincarös Ge¬
schoß — verlangt teils die Zerstörung teils die „Entmilitari¬
sierung" einer ganzen Reihe bestehender oder im Bau be¬
findlicher Linien . Sie werden ganz genau bezeichnet. Man
sieht förmlich , wie die französischen Generäle am grünen
Tisch im Schweiße ihres Angesichts gearbeitet haben, um
Strecken (viergleisig ) zu ziehen , soweit sie einen französisch-
belgischen Aufmarsch in Deutsch!,
grimmig
Zweck , ,
Verkehrs dienen. Das Peinlichste ist der versteckte Hohn ,
mit dem uns dieses neu» Bukett aus dem Versailler
Blumenflor übereicht wird . Die vollständige Anwendung
des Artikels 43 , so heißt es in dieser heuchlerischen Entwaff -,
nungsnote , würde den verbündeten Regierungen noch zahl-,
reichere und bedeutendere Zerstörungen gestatten, aber man !
habe sich bemüht, dem rheinischen Bahnnetz seine ganze!
kommerzielle Ausbeute zu erhalten : Wie gnädig ! Und dev
Gipfel schäbiger Lüge : Deutschland spare ja soviel durch
Einstellung von Eisenbahnbaute'n . Das komme seiner fi¬
nanziellen Lage zugute. Man weiß wirklich nicht , ob man
darüber lachen oder — ausspucken soll. Die Herren vom
Botschafterrat sind doch wirklich nicht so dumm, uns dumm
machen au wollen. Sie wissen doch ganz genau , daß die
sog . Milltärbahnen am Rhein, wahrend des Kriegs zu
Verpflegungszwecken gebaut, längst den wirtschaftlichen
Bedürfnissen der rheinischen Gebiete eingeordnet sind . Sie
wissen ferner , daß unsere 100 SYO Reichswehrfpldaten
überall Im Reich gut und gern auf eingleisigen Strecken
befördert werden können und daß Milltärbahnen ohne
Militär ein Urrstrm an sich sind. Sie wissen endlich, daß
die kostspielige Zerstörung wertvoller Bahnkörper in einer
Zeit , in der män uns fist' EntschMgungszahlungen wieder
leistungsfähig machen will, geradezu Heller Wahnsinn
wäre . Dir Verbündeten sind ganz einfach auf ein Bedürf¬
nis Poinearüs hereingesallsn, auf das Bedürfnis , der fran¬
zösischen HelN'ttkammer im Augenblick , da die Eroberung «
des Ruhrgebiets abgesagt ist , mit einer neuen Krasigeste
als Ersatzvorstellung zu kommen . Weniger als zwei Jahrs
sind es noch bis zur ersten Räumung am Rh - in, bei Köln.
Der kluge Poincarä baut vor. Geht Deutschland nicht auf
die Kastrierung seiner rheinischen Bahnen ein , so lassen sich
die Räumungsfriften hinausschieben. Hoffentlich mißlingt ,
dieser mehr als schlaue Plan . Die deutsche Diplomatie
steht schon wieder vor einer wirklich dankbaren Aufgabe, di«
in London zu lösen wäre.

Die Bienen und das Wetter
Der englische Bienenzüchter Dr. Mace hat im vorigen

Jahr eine Reihe von Beobachtungen über den Einfluß des
Wetters auf die Bienen angestellt . Cr begann im April mit
einem starken Schwarm , der mit seinem Stock damals 39
Pfund wog. Später nahm er einen zweiten Stock hinzu,
der sehr viel schwächer besetzt oder genährt war und infolge«
dessen 8 Pfund weniger wog . Der Charakter der Bienen
war von ausgezeichnetem Temperament und daher für
Versuche höchst geeignet , obgleich sie beim Honigsammeln
keinen allzu großen Fleiß an den Tag legten. Die Königin¬
nen dieser beiden Schwärme waren Schwestern» die des
starken Stocks drei , die des andern erst zwei Jahre alt.
Nach der Anschauung der Bienensitte steht eine zweijährige
Bienenkönigin auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit, und
danach hätte eigentlich der schwächere Stock der bessere sein
müssen . Das Alter der Königin ist aber für das Gedeihen
des Bienenvolks doch nicht das wichtigste , auch im Bienen¬
staat ist die Frage der Volksernährung von ausschlag¬
gebender Bedeutung , und es kommt daher vor allem auf die
zu Beginn der guten Jahreszeit eingesammelten Vorräte
an . Sind sie knapp , so geht das Brutgeschäst viel lang¬
samer vonstatten. Der Bienenvater kann freilich durch künst¬
liche Fütterung nachhelfen , aber in diesem Fall sollte um der
Beobachtung willen die natürliche Entwicklung nicht gestört
werden. Der Bienenstand befand sich an einem geschützten,
sonnigen Platz, von wo aus schon im Avril viel honigerzeu-
gende Pflanzen zu erreichen waren , nämlich Weiden und
die verschiedenen Arten von Strauchobst. Dann folgt rm
Mai die Blüte von Kirschen, Pflaumen und Birnen , danach
dis besonders nektarreiche Apfelblüt» nebst der Kastanie.
Das Wetter war bis gegen Ende Mai ziemlich schwankend ,
der Himmel meist bedeckt , die Temperatur ziemlich niedrig.
Der schwache Bienenstock blieb immer weiter zurück, so daß er
von dcm starken am 21 . Mat um 17 Pfund übertroffen
wurde. In den wlaenden 10 Taaen nahm bei schönem un !̂



wärmeren Wetter der eine Dienenschwärin Um wettere iv
Pfund zu, der andere nur um vier . Der Vorsprung wurdS
nun bis Ende Juli dauernd vennehrt . Daraus ergibt sich
die große Bedeutung genügender Vorräte im ersten Früh-«
fahr für die Entwicklung während des ganzen Sommern
Der schwache Schwarm nutzte die Honigblüt« im My
überhaupt nicht aus , weil er noch zu weit mit der Brut in)
Rückstand war . Später aber war der Nachteil nicht wiedst
gut zu machen . Jeder Bienenwirt sollte sich also sagen , daß
er im Herbst an Zucker nicht sparen darf , um Äs Bienest
zu füttern , wenn sie es nötig haben . Zum mindesten dis
Frühernte auf Honig ist im nächsten Jahr davon abhängig ,
.Erstaunlich ist die Wirkung des plötzlich einsetzenden Fleis -
ses der Bienen . Nachdem im Mai der eine Schwarm drei
Tage lang an Gewicht verloren hatte, gewann er während
eines einzigen Tags danach drei Pfund. Auch darin liegt
eine Lehre für den Bienenvater , der nicht säumig sein darf»
einem einzigen Stock genügend Waben zuzuführen. Cs
kann sonst geschehen , daß der Schwarm das Weite sucht»weil er keinen Platz mehr findet . Hat er auch nur deft
Entschluß gefaßt , seinen Stock zu verlassen, so kann er durch
kein Mittel zürückgehalten werden . Der starke Schwarm
hatte im Laus des Frühjahrs und Sommers 76 Pfund zu«
genommen , der andere noch nicht die Hälfte davon . Dis
tägliche Zunahme zeigte sich in verblüffender Weise über«
einstimmend mit der Höhe des Barometerstands . Als min«
bestens ebenso einflußreich erwies sich die Temperatur . Bei
niedriger Temperatur nahm der starke Schwarm nur etwchein zchntel Pfund zu , der schwächere verlor sogar an He«
wicht, während an den heißesten Tagen die besten Erfolgs
erzielt wurden . Wenn das Wetter zu kühl ist , bleiben eben
die meisten Bienen zu Hause, nicht weil sie sich selbst zu er,
kälten fürchten , sondern weil sie die für die Brut nötig«
Wärme in ihrer Behausung aufrecht erhalten müssen . In «,folgedessen können sie keine Nayrung sammeln , geschweige
Denn ihren Vorrat vermehren . Zu diesem Einfluß des Wev
ters auf dis Bienen selbst kommt nun noch die Wirkung aM
die Blüten , deren Nektarausscheidung mit den Witterungs «!
b«dtllgunasn sich wesentlich verändert . Am vorteilhaftesten^
für Kn Nektarausfluß sollen warm« und feuchte NächtL
fein ; aber dies « allgemein verbreitete Annahme ist noch rÜM !
erwiesen . Ueberhaupt ist es fraglich, ob die Bienenwirt̂ !
hie gewiß meist treffliche Naturbeobachter sind , mit dm vom
ihnen ausgestellten Wetterregeln immer das Richtig« trefferASchwer erklärlich erscheint z. D . die Angabe , daß in man« ,
chm Gegenden die Bienen bei Ostwind nicht tragen - Macs-
-hat sich die Mühe genommen , auch dieser Behauptung nacĥ
zugehen , indem er dte Windbeobachtungsn für di« ganz«
Zeit mit dem Ergehen der Schwärme verglich. Er fand NUN
gerade im Gegensatz zu jenem angeblichen Gesetz, daß wäh¬
rend der Ostwinde das Ergebnis der Bienenarbeit befriedi«
gmder ausgefallen war. Wenn an diesem Zusammenhang
überhaupt etwas ist , so liegt es wahrscheinlich eher m hiesek
Richtung , weil östliche Winde seltener schlechtes W-tttzL
bringen als westliche . Von viel größerer Bedeutung ist bL^
grsiflicherweise die Windstärke. Bei schwachen? oder Mbii ,
gern Wind nehmen die Bienenstöcke mehr als viermal stürksL
Au , als bei heftigem Wind . Eigentümlich ist dte Währ^nchmung , daß unter starkem Wind der kräftig« Meneng ,
schwärm mehr litt als der schwächere , übrigens der «nzig-
Punkt , in dem sc sich unterlegen zeigte. Huch das ist
Kärlich, weil, ein stark besetzter Stock durch dm Wind Äshr
Bienen verliert , weil er eben mehr yuszusenden hat. ÄuÄ
wird die Rückkehr der Bienen von der » omgxrfte mtndHl
stens verzögert , und das fällt sehr ms Gewicht, weil dis
Biene täglich tausend« solcher Reisen ausführt . Der tat»
Kirchliche Verlust der Bewohner des Stockes geschieht übri¬
gens Nicht nur dadurch, daß si« durch die Windstöße zu Bo¬
den geschleudert werden und an Erkältung sterben , «he sie
sich wieder in die Luft erheben können, sondern auch da¬
durch, daß sie bei der durch den Wind bedingten Verlang¬
samung des Flugs leichter zur Beute ihrer Feinde werden .
Außerdem kommt es vor, daß sie von dem ungnädigenWind in - Gegenden verschlagen werden, die sie nicht kennenund dann zu ihrem Stock nicht mehr zurückfinden. DerBienenwirt handelt demnach weise , wenn er seine Pfleg¬linge an stürmischen Tagen überhaupt nach Möglichkeitdaran hindert, den Stock zu verlassen, falls sie nicht ihren
Honig in dessen unmittelbarer Nachbarschaft finden. Na¬
mentlich , wenn sie größer» Höhen im Luftmeer aussuchen
müssen, ist mit erheblichen Verlusten zu rechnen. Das
wichtigste Element des Wetters aber ist nun erst der Son»
mmschein. Völlige Windstille, Wärme und Trockenheit be¬
günstigen das Wachstum der Bienenstöcke, aber obne Hel»

Heimatwurzeln.
Roman von Hans von Heksthusen .

37 (Nachdruck verbot«»)
uever den Bauern war- eine solche Unruhe gekom¬men, daß seine Augen wie im Kreise herumgingen .
„Glauben Sie wirklich , daß oas so zu machen wäre

— dann wäre ich ja mit einem Schlag aus der ärgstenNot heraus !
"

„Natürlich geht das . — Gib mal Feder und Tinte
her, setze dich hin, ich werde dir diktieren.

"
Hermann zögerte. „An demselben Tisch hat Vaterdas Testament aufsetzen lassen," ineinte er und blickte

scheu auf die Tischplatte .
„Nun , so brechen wir den bösen Zauber , indem wir

heute auf demselben Holz die Erlösung ausfindig ge¬
macht haben . Der Segen dafür wird nicht nusbleiben .

"
Hermann holte Papier und Feder und schrieb folgen¬des nieder :
„Ich schenke hiermit die sogenannte Petersbleiche an

Herrn Wolf Haller . Parnitz , den 1 . Mai 1908 . Her«Mann Peters , Bauer .
"

„Ist das alles ? " fragte er aufstehend , da Wolf
schwieg .

„Vollständig genug," sagte dieser und nahm ihm die
Feder aus der Hand.

Auf einen zweiten Bogen schrieb er selbst:
„Ich verspreche hiermit Herrn Hermann Peters , das

Haus renovieren zu lassen ; ihm zwei neue gute Pferdeund fünf tragende Kühe binnen sechs Monaten zu'
schenken . Parnitz , den 1 . Mai 1908 . Wolf Haller,Landwirt .

"
Schmunzelnd nahm Hermann das Blatt in Empfang,

f „So — Hermann , nun iß Mittag , und dann fahrenMw Heide zur Stadt . Dort gehen wir zum Notar und
t g ich

"^ ^ Unterschrift beglaubigen. Dis Kosten '

len SolüMMM kSMest sie Mhk
"M "DMösVNM" DM

sollte bei der Aufstellung in allererster Linie berücksichtigt
werden.

Neue Nachrichten
Die Ernährungsminister

Berlin, 5 . Juni . Am 20 . Juni treten die deutschen Er-
nährungsminister in Würzburg zu einer Besprechung der Ge-
treideumlaae und der Freigabe der Lebensmitteleinfuhr zu¬
sammen . Diese Besprechungen sollen künftig alle Vierteljahre
stattfinden .

Schiffs - Sachleistungen
Berlin, 5 . Juni . Für die französische Chinalinie wird

gegenwärtig auf der Weserwerft in Bremen ein Dampfer
Don 17 000 Tonnen , und auf der Werft Tacklenborg in Geeste¬
münde für die Jndienlinie ein solcher von 10 000 Tonnen ge¬
baut . Für ersteren soll 8 ^ , für letzteren 6 Millionen Gold¬
mark auf die Kriegsentschädigung angerschnet werden .

Verkehrsstreik ln Hamburg
Hamburg, 5 . Juni . Die Angestellten der Hoch - und

Straßenbahn und der Alsterdampser sind wegen Lohnforde¬
rungen in den Streik getreten.

Der bayerische Ministerrat für die Getreideumlage
München , 5 . Juni . Gegenüber einer Mißtrauenserklä -

der bayerischen Bauernkammer gegen den
^

Landwirt -

sterium
Boden . .Teil der Getreideernte zu beschlagnahmen. Auf jeden Fall
syll versucht werden , durch Verhandlungen zu einer Regelung
v«r Vrotversorgung im Sinn einer freiwilligen Ablieferung
durch die Landwirte zu gelangen.

Enkschädigungskommlsston gegen Anleiheausschuß
London , 5 . Juni . Ueber die Tatsache, dost e» bei den

Verhandlungen in Paris zu Reibungen gekommen ist , die
die Vertagung des Anleiheausschusses veeanlaßten , eiPihtt
die „Times"

, es handle sich um die Frage, ob der Ausschuß
befugt sei, di« Kreditfähigkeit Deutschlands mit Berücksich¬
tigung der großen Kriegsentschädigungspflichten zu prüfestLle Entschädigungskommission betrachte dies als einen un¬
zulässigen Eingriff in ihre Befugnisse . Der Anleiheausschuß
stellt sich dagegen auf den Standpunkt ( mit -ollem Recht
D - Schr .) , wenn Deutschland Geld geliehen werd ?n soll , st
müßten die Gläubiger den Gesamtumsang der deutschen Ver¬
pflichtungen in Rechnung ziehen . In der EntschäNgungs -
konMission fehlt es nicht an Stimmen, die die Berechtiguno
dieses Standpunkts bejahen, aber di« Franzosen unk
Belgier —I

Die Verbandsschulden an Amerika
London , S. Juni- Reuter . Die Verhandlungen über dir

Umwandlung der Schulden der Verbandsstaaten an die Ver¬
ewigten Staaten in eine fest« Anleiheschuld sollen mit Englant
als dem Hauptschuldner geführt werden . Nach dem Muster
dieses Abkommens sollen dann die Verhandlungen mit der
Ändern Staaten geführt werden . England will die agj2ö Millionen Pfund Sterling angelaufenen rückständiger
Schuldzinsen im Herbst bezahlen.

Württemverg
Skukkgark, 5 . 3uni . Besuch deSRsichskanzler 's.Bon zuständiger Seite wird mlkgeksilk : Reichskanzler Dr ,Wtrth wird einer Mitteilung aus Berlin zufolge voraus¬

sichtlich am Freitag den 9. Zun ! 1822 zum Besuch der Würkk ,
Regierung nach Stuttgart kommen. Der Reichskanzler istbereits in Freiburg eingetroffeil . ^

Stuttgart, 5 . Juni . Mi ttelst a n d s n o t h i l f e . Die
zunehmende Notlage des Mittelstandes zwingt viele , von
ihrer Habe ein Stück um das andere hinzugebrn , um mit dem
Erlös sich noch über Wasser zu hasten. Der Wuchergeist nütziaber gerade diese Notlage der Aermsten in rücksichtslosester
Weise aus und manches wertvolle Familienstück füllt einem
Wucherer für geringes Geld in dis Hände, weil der Notver-

„ Mit guten Menschen ist poch leicht wirtschaften,"
sagte Hermann , als er seinen Gast hinausführte . „Ich
weiß , daß Sie Ihr Wort halten werden — und wenn
alles so kommt , wie es jetzt den Anschein hat , dann lade
ich Sie übers Jahr zur Hochzeit ein .

"
„Famos !

" rief Wolf lustig . Er hatte das Pserkl be«
stiegen und ritt heim.

Ihm war , als trage er ein Königreich davon ,Was sie nur alle für Augen machen würden , die Eltern ,Gerda und Egon . . . Aber erst heute abend, wenn diH
Schenkungsurkunde gerichtlich ansgestellt wqr , wochz tzL
es ihnen sagen . . . . ^

Gerda und der Pastor kamen , von einem Gang näder Ziegelei zurück. Auch diese gehörte zum Gut PanriLn ihr wurden nicht allein Ziegel und Dachstsms gfertigt , sondern in einem Nebengebäude jene grast«ungebrannten , die man kurzwea Zementsteine nennt .Neben dem sogenannten Lehmberg, an dessen Fudie Ziegelei lag, fand man vor einigen Fahren Sir
Menge Silberkies . Bohrungen ergaben , daß die Ambeute reich genug war , um mit Hilfe von Zement audiesem vorzüglichen Kies jene grauen Steine in alleGroßen , sowie Röhren und dergleichen zu fertigen.Dieser ganze Betrieb brachte gute Einnahmen , naädem Herr von Bidau sämtliche Neubauten , die nowendig waren , mit diesen grauen Steinen hatte au<
fuhren lassen . Jetzt ging der Verkauf sogar recht flotund es war zu hoffen , daß man noch mehr daraus glwinnen konnte .

Die so verschiedenen Betriebe des Guts machten sebviel Arbeit , die nur durch einen sehr erfahrenen B>amten wirklich zu übersehen waren .Pastor Haller hatte das soeben zu Gerda erwählund seine Befriedigung ausgesprochen, daß es gelunaewar , den Herrn Brandt zu gewinnen.
„Um das alles zu übersehen , ist Wolf noch zu jung,iaate er. „bis zum Herb» maa das mit ibm oeben . ab«

gewordene Gegenstand« vom « sfMer Svericyaßc uns veim
Verkauf gibt es Enttäuschungen . Cs ist deshalb eine gerade¬
zu hochherzige Tat, daß die Württ . Mittelstandsnothilfe im
Verein mit verschiedenen Franensereinen >m Ausstellungs¬
gebäude in der Kanzleistraße hier ein« dauernde Vermitt¬
lungsstelle für Stuttgart und Umgebung eingerichtet hat , die
nicht nur den Verkauf von Kunstgsgsnständen , Altertümern .
Schmuck , Teppichen, Möbeln, Büchern , Kleidern , Schuhen ,
Wäsche und sonst . Mterhaltenem Hausrat, von Handarbeiten
von Frauen des Mittelstands besorgt, sondern auch ohne
Verkauf die Gegenstände einschätzt und bereitwillig Rat erteilt.

Stuttgart. 5. Juni . „F l i a .
" In der Gewerbehalle

wurde die Deutsch « Fachausstellung für das Flaschner¬
gewerbe (Flia) eröffnet. Die Schau soll zeigen , was dieses
Gewerbe in Deutschland zu leisten imstande ist und wie es
verstanden hat, dis besten und Wichtigsten technischen und
wissenschaftlichen Hilfsmittel für das weitreichende Gebiet
der Flaschnerei und Klempnerei dienstbar zu machen. Was
in dieser Beziehung , namentlich auch für Len Bedarf der
Haushaltungen geboten wird , das ist schlechthin staunens¬
wert . Dis Ausstellung , die bis 17. Juni geöffnet bleibt,
wird weithin ihre Anziehungskraft cmsüben.

Stuttgart» 5. ouni . DerVerdandskagderWirke
W ü r tt e m b e r g s , der am 31 . Mai in Ochringen stattfand,
erhob in einer Entschließung gegen die steuerliche llebsrlasiung
des Wirksgewerbes , vor allem gegen die geplante Gemeinde -
Schankverzehrsteuer Einspruch, die viele Betriebe einfach
erdrosseln würde . Bezüglich des für das nächst « Jahr ange -
kündlgte Relchsissinsteueraesetz wurde verlangt, daß die Här¬
ten des jetzigen Einftruergesetzes, die in der verschiedenartigen
Besteuerung von Händler u . Verbraucherwirtenliegen , befei-
!1gk werden . Ferner erwartet der Berbandstag, daß den Wirk-
schaftspächtecn der gleiche Schutz zuteil werde , wie den Mie¬
tern und den landwirtschaftlichen Pächtern. Das Gastwirks-
gewerbs verlangt eine Vertretung in den Handelskammern
durch Fachausschüsse.

Stuttgart, 4 . Juni. M e talla r S « i terstr e i k. In
der Firma Fein wurde am 2. Juni die Arbeit wieder aus¬
genommen . In den übrigen , noch unter Streik stehenden Be¬
trieben haben sich dis Verhandlungen zerschlagen.

Die Teuerung ist nach den Berechnungen des statistischen
Amts Stuttgarts im Vlonat Mai um etwa 10 Prozent gegen¬
über dem Vormonat vorgeschritten . Verglichen lnit der Vor¬
kriegszeit sind die Kosten für Bekleidung um das ZOfache,
Wohnung , Heizung und Beleuchtung um dsK I4fache, Lebens¬
mittel um öäs itt jache im Preis gestiegen . j

Stuttgart, 3 . Juni . Große Anfrage über die
Schuldfrage . Bürgeroartei und Bauernbund haben fol¬
gende Große Anfrage Angebracht: Ist das Staatsministerium
bereit, bei der Rsichsregierung darauf hinzuwirken , 1 . daß
das gesamte, durch den Beleidigungsprozeß Fechenbach-Coß-
mann und Gen . in München zur Kenntnis gekommene Ma¬
terial über die Fälschungen Lisners der Oefsentlich -
keit mitgeteiit wird , die sich hieraus für dis Kriegsschuldfrage
ergebenden Folgerungen klargelegt werden und dafür Sorge
getragen wird , daß 1 . das Ergebnis sämtlichen Mächten amt¬
lich mitgeteilt wird , und 2 . die Presse der gesamten Kultur¬
welt über den nunmehr festgestelltsn Sachverhalt aufgeklärt
und schließlich dte Aenderung des Vertrags von Versailles
gefordert wird ; II . daß in gleicher Weise seinerzeit die Do¬
kumentenfälschungen zum Nachteil Deutschlands des in Ber¬
lin verhafteten Ansbach sowie des in Bochum zu einer
Gefängnisstrafe verurteilten Jendrichewski in dem
weitesten Umfang der Oeffentlichkeit in Deutschland und in
den Vertragsstaaten zugänglich gemacht werden ?

Stuttgart, 3 . Juni . Lohnerhöhung derStaats -
for starbeiter . Auf Grund von Verhandlungen wur¬
den ab 1 . Juni folgende Löhne für Forstarbsiter vereinbart :
In Tarifklasse 1 für Arbeiter über 20 Jahre 16 -4t, 2. Klasse
15,50 -4t , 3 . Klasse 14.50 °4ß für Arbeiter von 18—20 Jah¬
ren in 1 . Klasse 13 .30 »4t , 2. Klasse 12.60 -4t , 3 . Klasse 11 .70
Mark , für Arbeiter unter 18 Jahren in 1 . Klasse 10.20 s4t,2. Klasse 9 .50 -4t , 3 . Klasse 8 .40 -4t , für Arbeiterinnen über
Jahre in 1 . Klasse 8 .S0 -4t . 2. Klasse 8 .40 -4t , 3 . Klasse 7 .70
Mark , für Arbeiterinnen von 16- —18 Jahren in 1 . Klasse
7 .40 -4t, 2 . Klasse 6 .80 »4t. 3 . Klasse 6 .20 -4t.

Heilbronn , 5. Juni . Stiftung . Ein Deutsch -Ameri¬
kaner, Mannheimer aus Rochester, der in Oedsteim geborenund hier die Schule besucht hat, hat aus Anlaß eines Besuchesin der Heimat dem Siadtvorstand 2500 Dollar (700 000 -4t)
mit der Bestimmung übergeben , täglich Wöchnerinnen und
Säuglingen 100 L 'ter Milch unentaeltlich zu verabfolgen .

oann muß eine gewiegstö Kraft hierher . — M weiß das
auch selbst .

"
„Nun hilf mir , Onkel Haller , daß er Gehalt an¬nimmt . — Bis jetzt ist er nicht dazu bewegen — unddas geht doch wirklich nicht . Selbst bei den nächstenVerwandten würde man in diesem Fall doch eine Formfinden, die Leistungen zu vergelten . Wenn er einjehenwollte , wie peinlich mir und Egon das ist, so würde er

einwilligen.
"

„Ich mag den Jungen nicht schelten, daß er dieideale Aufgabe hier über den materiellen Vorteil setzt,obgleich ich auch der Ansicht bin , daß er wenigstensetwas Gehalt annehmen muß . Seine Stellung euchgegenüber wäre dadurch sofort eine richtigere.
"

„So — meine ich es nicht," wehrte sie.
„Mein Kind, man muß aber so denken . — Es klärt
Sache. Nun ist mir der Gedanke gekommen, daß

>u am besten tust , ein Sparkassenbuch zu kaufen und
l-as Gehalt für ihn dort einzuzahlen. Die Zeit , wo er
!ms Geld braucht, wird kommen .

"
„Ja , das will ich tun .

" Sie war sehr beglückt, daß'
ich dieser Ausweg fand.

„ Ich meine, wi'' müßten ihn hier irgendwo treffen,"agte der Vater umherjpäbend.
„Nein , Wolf ist in der Stadt .

"
„In der Sradt ? " wiederholte er erstaunt .
„Ich weiß auck p '

ck- t wox. er vor hat . Ich sah nur »
- Doktor wetz-

st 'hr , -ier -rieder bei Bremmer war ,>aß Wolf nächste - Hw n l -en Wagen stieg .
"

..Was ,- r ? "

Juckerjchieber . Der Inhaber der Firma Siehl und
Bonack in Köln, I . Vonack , kaufte inländischen Zuckeiauf , füllte ihn in holländische Säcke um und verkaufte ihnals Auslandszucker zu hohen Preisen. Das Wuchergerichtverurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis und 11L Millio¬nen Mark Geldstrafe. Auch wurde ihm die Handelserlaub¬nis entzogen.



DskSikSik . An eine?
" ^s-Erni 7M Wer Fortsetzung de» Streiks beteiligten sich
von 2800 Arbeitern der Wärst . Metallwarenfabrik 1385 ;
davon waren 1868 für Fortsetzung, weil 11 Streikende mcht
wieder eingestellt wurden .

Heidenheim, 5 . Juni . WiederausbauderKattun -
s" ü n ufaktur . Der Aussickstsrat- der Württ. Kattunmanu -
saktur Heidenhcim hat beschlossen , den niedergebrannten Teil
der Fabrik an der alten Stelle wieder auszubauen .

Waldsee , 3. Juni . Der erste Gewinn der Lotterie
vom Bauerntag in Ulm fiel in die Hände des Kleinbauern
Taver Sprotl in Schweinhausen, der im Vorfahr seinen
ganzen Biehstand durch Maul- und Klauenseuche verloren
hatte.

Roltenburg , 5 . Juni. F ü r d i e Bek en n tn i s s ch u l e.'
Die deutschen Bischöfe , auch Landesbischof Dr . v . Kepple r,
fordern in einem Hirtenbrief das katholische Volk auf , füx
Erhaltung der Bekenntnisschulen einzutrsten und die dstsst
bezüglichen Bittschriften an Reichsregierung und Reichstag
zu unterschreiben:

Achstekkekn OA. Laupheim , 2. Juni . Unfall . Die
Pferde des Grafen Reuttner v . Weyl scheuten vor einem
Guterzug . Die Insassen wurden aus dem Wagen geschleudert,,
die Gräfin kam mit Hautschürsungen davon, der Graf erlitt
einen Schadelbruch, der Kutscher einen Achselbruch. Der Zx-
stand des Grafen ist ernst.

Marbach , OA . Riedttngen. S . Jun , Erscho 1 se n . L«nd-
lager Schmid von Ertingen wurd5 onlästOch einer Haus¬
suchung von einem 21jährigen Burschen erschossen . Polizei¬
diener und Schultheiß wurden gleichfalls verlest. Der Täter
entfloh .

Baden
Karlsruhe , 5 . Juni . Dem H a u s h a l t a u s s >h n ß des

Landtags ist der Gesetzentwurf über die Wohnungs -,adgabe in Baden zugegangen. Abweichend von sonstigen
Gestaltung der Abgabe wird sie in Baden nach dem Gebaude-s
fteutzpwert berechnet . Die Regierungsvorlage sieht eine Sfache-
Crhohung, also für Land und Gemeinden 8 Prozent des
bändest « ierwerts vor, obgleich die unsprtinglich « HeranlmfüttA
schon höher war als im übrigen Reich. Di« jährlichen Rein-;

'
einnahmen werden auf etwas über 97 Millionen Mark g4»
schätzt , wovon das im Herbst v . 3 . ausgenommen « Wohnungs -
bqn - Anlehen von 210 auf 300 Millionen erhöht werden soll,
aus dem Rest sollen Baudarlehen gegeben werden . Damit
glaubt man 2600 Wohnungen erstellen zu können. Die Ab¬
gabe soll durch die Gemeinden unmittelbar vom Mieter im
Verhältnis der Zimmezzahl erhoben werden können. Hom
I . April 1923 ast müssen Gemeinden mit mehr als 4ÜÜÜ
Einwohnern die Abgabe in dieser Weise erbeben.

Karlsruhe , 5 . Juni . Mt Hilfe des Fingerabdruckverfah¬
rens konnten in letzter Zeit durch die Kriminalpolizei 17 Pet -
soven festgesetzt werden, dis unter falschem Namen refften
oder steckbrieflich verfolgt waren . — Der Erkennungsdienst
gründet sich bekanntlich auf die merkwürdige Tatsache , daß
Die Hautsinien der Fingerspitzen bei jedem Menschen ve?^
schieden sind , daß also jeder Mensch seine besonderen Liniexl ,
hat , an denen er zu erkennen ist , wie sehr er sich auch svnsk-
verändcrn m . 5 , H

Karlsruhe , 2 . Juni . Der Haushalt « us schuß des
Landtags stimmte in seiner Mehrheit dem Gesetzentwurf
über hie W 0 h n a b g a b e zu . Die Mietkataster in Gemein¬
de« über 4000 Einwohner können indessen erst im nächsten
Jahr fsrtiggestrllt werden. Die Regierung wird ersucht, für
ichonönds Behandlung dsr landwirtschaftlichenGebäude und
Lleinaewerdlichen Anlagen, sowie für Äbsnfiung der Wohn»,
tzbgave von kinderreichen Familien zu wirren . ^

Karlsruhe , S . Juni . Die Aerztekammex in Karlsruhe wird '
!n ihrer nächsten Sitzung am 14. Juni die Forderung auf¬
stellen, daß der jetzige, nur auf dem Papier stehende „Lan¬
desgesundheitsrat" zu einer Art Gesundhsitspci " ta -
ment umgewandelt werde, dem ärztliche Sachverständige
und Landtagsabgeordnete angehören und dem Gesetzesvvr -
lagen volksgesundheitlicher Art vor der Einbringung im
Landtag zur Begutachtung vorgelegt werden sollen .

Pforzheim . 5 . Juni . Die Bauarbeiter sind am
Freitag in den Streik getreten. Sie verlangten die Ein - ,
rethung in den Mannheimer Tarif, der köher äst, als der §
seitherige Pforzhsimer Tarif . Die Zahl der streikenden
Maurer und Taglöhner beträgt über 1500 .

Heidelberg, S . Juni . Für den -13. Juni ist anläßlich des
Verbandstags der deutschen Holzoerarbeitungsmaschmen-
sabÄken sine Schloßbeleucht u « a vorgesehen ,

Dsr Postsekretär I . Ließ an» Rohrbach und der kele-
graphensekretär K . Groß in Heidelberg hattqr dringende ,
Leiegrcrnnne und Ferngespräch« als gewöhnlich behändest'
und di» Sondsrgebühr für sich behalte». Wegen Unttrschla- ,
gung im Amt wurden sie zu 8 bzw . 4 Monaten Gefängnis .
oerurteD .

Mannheim » S . Juni , Beim Baden tm Neckar ertray - j
ken gestern de? - Ingenieur Anton Hackmann und eins
Knabe , besten Name nach nicht fsstgestellt ist.

Der Ausschuß für Bittschriften und Beschwerden bean¬
tragt, entsprechend dem Antrag sämtlicher weiblichen Abge¬
ordneten de » Landtags , den Beamtinnen bei ihrem Austritt
aus dem Staatsdienst infolge Verheiratung eine Abfin¬
dungssumme zu gewähren . Eine Bitte auf baldige stcraßc
lichs Ersetzung dsr Fliegerschäden wurde der Regierung emp¬
fehlend überwiesen in dem Sinn , daß sie bei der Reichsregie¬
rung vorstellig werde, das in Aussicht stehelckie Gesetz baldigst
zu erledigen.

Wiesloch . 8 . Juni . Die badische Lokaleisenbahngessllschast
beschloß die Teilstrecke Wiesloch —Meckesheim außer Betrieb
zu setzen und abzubrechen , um ander« ebenfalls notleidend;
Strecken zu halten . Die betroffenen Gemeinden Wiesloch ,
Bayertal, Dielheim . Herrenberg und Schatthausen haben bei
der Regierung Einspruch gegen den Beschluß erhoben.

Heidelberg , 5 . Juni . In der Angelegenheit des Anschlag»
gegen den Professor Kassewitz wurde ein IMHriger frühe¬
res Oberrealschülerverhaftet, der sich mit der Herstellung von
Sprengstoffen befaßte. Er hat ein Geständnis abgelegt,
Er scheint Mitwisser zu haben.

Opvenau, 5 . Juni . Die Gemeinde Ovpenau beabsichtigt ,
unter Beiziehung einiger Wasserquellen der Gemeind« Biet-
bach, die dafür einige tausend Kilowatt Strom jährlich unent¬
geltlich erhielte , ein eigens Kraftwerk zu erstellen . Die
Forstverwaltung hak bereits den außerordentlichen Abhieb
von 1400 Festmeter Holz aus dem Knisbiswald genehmigt.

Furtwangen. 5 . Juni . Nachdem der Streik in der süd¬
deutschen Metallindustrie beendigt worden ist , sind nunmehr
die Arbeiter der Schwarzwälder Uhrenindustr,e mit
L 0 hnsorderungen an die Arbeitgeber herangetreten.
Die Verhandlungen hierüber sollen am 7, Juni in Dana»,
eschingen stattfinden.

Konstanz , 5 . Juni . Der F r e m d e n v e r k e h r am Bodm-

seä hak iüOMäl^MeNlMk'HM DorsäMAnefi'AückgäMVM
10 Prozent aufzuweisen .

Radolfzell , 5 . Juni . Die Turn- und Sportvereine vcn Ra¬
dolfzell veranstalteten ein Promenadekonzert und Auffüh¬
rungen zugunsten der d e u ts ch en Al t er s h i ls e . Das Er¬
gebnis für die Sammlung war 38 000 Mark.

SLSingen, 5 . Juni . Die bürgerlichen Kollegien haben den
Ingenieur Grüne r-Basel beauftragt, einen Plan für das zu
erstellende Kraftwerk Heiden wuhr auszuarbeiten .
Unter Ausnützung der Wasserkräfte des Schöpfebachs ist mit
einer gewöhnlichen Leistung von 1200 ?ä (etwa 2 Millionen
Kilowatt im Jahr ) zu rechnen.

Die Kohlenversorgung im Mai war trotz günstiger Ve-
sörderungsverhältnissemangelhaft, was auf di« feindlichen
Anforderungen, Streiks und verminderte Förderleistungen im
Grubenbau zurückzuführen ist . Gute Kohlen konnten nicht
einmal die lebenswichtigen Betriebe in genügendem Maß er¬
kalten ; es mußte vielfach in der Industrie die geringere Saar¬
kohle bezogen werden . Unvermindert war dsr Mangel an
Zechenkoks; an die feindlichen Staaten mußte dagegen drei-
bis viermal so viel Koks monatlich abgeli.ffert werden als im
Vorjahr . (Die lothringische , jetzt französische Eissnerzgewin«
nung ist ganz auf Verwendung von Ruhrkoks eingestellt . Die
Schnftk .) Nach der Beendigung des Metallarbciterstreiks wird
der Kohlenmangel erst recht empfindlich werden. Günstiger
war die Anlieferung von mitteldeutschen Braunkohlenbriketts ,
doch bleibt auch hier im Hausbrand ein erheblicher Fehl¬
betrag. Die Versorgung mit Schmiedekohlen ist dauernd un¬
genügend .

« He r 1 ei
Bodenseewels. Fischermeister Johann Deutele in Eriskirch,

Ml . Tettnang , hat im Bodensee einen 78 Pfand schweren und
2,05 Meter langen Wels gefangen.

Ein Storch als Gruhüöermittler . Ein in sein Nest nach
Lies kau (Bez . Magdeburg ) zurückgekrhrter Storch jrug
einen Gegenstand am Halse . Es gelang, ihn in eine Sckstun «
zu locken und einzufangen. Am Halse war ihm kunstgerecht
kin kleines Ledertäschchen befestigt , in dem ein Zettel Mit ftu-
gender Inschrift lag : „Einen Gruß de« deuten Heimatl
Willi Bucha , Farmer in Nowa am Liktortufse (Ostafrml). Gei
boren 12 . Februar 1897 in Gerdauek̂ Ostpreußen/

der lapidaren Aufschrift : Herren Fritze u. Cu . , Kafiertzraß» Sk
Germany . Das Wunder erfüllte sich : Dsr Brief kam an. M
Blaustift ist Mts dem Umschlag zu lesen : Magdeburg .

Zeikuvgsnot. Die vor 87 Jahren von der «g'Hcmkfu.rte
eitung" gegründete „Kleine Presse " in Franks
scheinen einstellen .

4ü AM-i-nrn Schaden hat di « Stad: Berlin Lurch deck
Streik der städtischen Arbiter im Februar d . I . durch Ein;
nahmeausM der städtischen Betriebe und unmittelbare
Schädigungen gehabt.

Eisenbahnunglück . A*f der Strecke Zella-—Mehlis » (Thü¬
ringen ) riß während der Fahrt ein mit Militär Ersetztet
Güterzug , Aus die zurückbleibenden Wogen fuhr eine/Loko¬
motive aus . wobei acht Soldaten zum Teil schwer verletzt
wurden .

Aabrikvrand . Die Lrikotagsnfabrik Marsthal Frank .Sachs
in Chemnitz ist mit bedeutenden Vorräten großenteils ab¬
gebrannt .

Durch einen Brano in der Kraftwagenfabrik Venz in
Mannheim wurden viele neue Kraftwagen schwer be¬
schädigt . Der Schaden wird auf über eine hcKZs Million
geschätzt. Fast gleichzeitig brannte ein gccrtzA- Motoren »
Schuppen Maschinenfabrik Heinr. Lattz Nieder . Auch
hier ist der Schaden sehr groß.

HAr di« Molch-deutschen . Wie das Rote . Krsvz inttteilt,
ist ein Zug Aii 1ü Wagen Lebensmitteln- Kleidern, Wäsch«
und Gemüsejomen für die deutschen Woltza-Kslonstmin Sa¬
ratow eingetroffen.

Kalifund iv Holland. Nach einer Amsterdymer Meldung
soll man bei Winterswizk auf ein Kattlager gestoßen sein.

Line «euL Modetorheit ist in Ne >vyprk aufgekommen,
uenwest der sogenannten guten Gesellschaft' ' . .

I -gur,Spielfst
Diese Figuk

wo sie di «
völlig beherrscht . Es handelt sich dabei chm eine
di« me Frcmeh überall mit sich berumtrvgen . !
»Sri cnch den N« aea Llimbo . Sie stellt ein» phantastische ,
» da» gratosk « verzerrt» Tierfiaur dar urch rchrd in allen
Größe« cmaeserM , so daß die Nswyvrksr « crMeir die WM
haben, ob a« Mimbo «<« Awergfigur oder, ktt SNesenarötz«
tzon drei b!» vier Fuß mit ftch herumtragen wollen. Dlimbo

macht ktzfolg,
l«, ^ dühgL

rptrd aus Gummi bergestellt :md ähnlich wie der Pneumatik
t^ «n mit h« Luftpumpe aufgeblasen
sAne» luftigen Inhaltes die tollst«
ttihrt wohl auch die Lerühiutheit , die
Damenwelt gewonnen Hatz Der West
« r Gesrllfchatz droht übrigen» zr> einem

rdsn . In London haben bezech» , eine gr
Geschäften BKmboe in cmsy Großen aus

york
hsr Ne

portarttk
« Anzahl
sgee , ym

ZoffMtlich
dm llnfust verschont.

Wie bekämpft man Gewitterfurcht? Da» großartige
und furchtbare Naturschauspiel eine» starken Gewitters ist
gewiß geeignet, dem Menschen seine Kleinheit vorzuführen
und in ihm «in Gefühl der Furcht zu erwecken. Deshalb ,
findet man die Gewltterangst unter Den Naturvölkern viel¬
fach verbreitet, eben weil sie di« «erhoerend « Wirkungen
des Blitzes kennen und unter ihnen schon schwer gelitten

ja auch den Kampf
nominen und wie man von dem

ausge -
vfinder des Blitzablei¬

ters , Franklin ^. ,sagte , „den Blitz dem Himmel entrissen .
"

Während die Vögel verstummen und die Natur gleichsam
ihren Atem anhält bei diesem erschütternden Drama , steht
der normale Europäer dem Gewitter ; ohne große Besorgnis
gegenüber, da er weiß, daß diese Naturerscheinung meist
harmlos verläuft . Die GevMersurcht beruht , wie ein
Arzt des näheren ausführt , ÄUf Seelsnbeeinflussung, auf
die besonders empfindliche Nerven stark reagieren , und so
wird man da» Auftreten der Angstzeichen bei Kindern
hauptsächlich dann finden, wenn ihnen irgendwie „Angst
geinacht " worden ist . Ueberhaupt wirkt auch bei Erwachse¬
nen dieses Angstmachen zur Entstehung Ler Gewitterfurcht
mit. Der nervöse Leier und noch mehr die nervöse Lese¬
rin , die abends in der Zeitung lesen „ Gewitterbildung
bevorstehend, " fühlen bereits ein leichtes Frösteln im Rük -
ken und sipd jo in die,rechte , WrflMMü . versetzt, um das

HeraiWelM ver Dünnen Wolkenibünde, Läk ' gespenstige
Aufzucken des Wetterleuchten« am Horizont, das dumpfe t
Dröhnen der fernen Donner mit gemischten Gefühlen zü
irwarten . Das beste Mittel zur Bekämpfung der Gewitter-
surcht ist die Vermeidung jeder Vorbereitung . Man soll
nicht die Fenster und Türen ängstlich zumachen , um den
^ lltz fernzuhalten, oder umgekehrt alles aufreißen , weil
, . ie andere Meinung das für sicherer hält ; man soll nicht

die Spiegel an den Wänden umdrehen und Messer und
Gabeln nicht in die Hand nehmen, wie es der Aberglauben
befiehlt , man soll sich nicht in eine Ecke setzen und mit zit-
terndem Herzen das Hereinbrechen der Katastrophe erwor -.
ten. Man vermeide vielmehr alle solche Vorkehrunge,, , ^
denke möglichst wenig an das Gewitter u . beschäftige sich in der f
gewöhnlichen Weise . Am besten unternimmt man irgend¬
welche leichtere Arbeiten. Selbstverständlich muß man alle
Gedanken an frühere durch das Gewitter verursachte Un¬
glücksfälle, an Geschichten derart , die man gehört hat, fern¬
halten. Eine solche Geisteszucht ist das beste Mittel ' gegen
Gewitterfurcht.

64 Millionen Mark für die Kinderhilfe. Oie Deutsche
Anderhilfe, die im Winter 1920/21 in ganz Deutschland
Spenden für die notleidenden Kinder einsammelte, hat jetzt
hren Gesamtbericht veröffentlicht . Für das ganze Deutsche
steich stellte der Sammlungsertrag sich auf rund 6-1 Millio-
aen Mark , wovon gegen 3 Millionm Mar! für Unkosten
Kerbung , Verwaltung , Drucksachen, Schrsibgebühren , Porti
asw.) ausgewendet werden mußten .

Zuivelenschmvgtzler . Im Schlafwagen des ErSreßzuges
Mvnnheim-Saarbrücken -Paris wurden bei der Zollnachschau
m Mannheim durch die Zollbeamten zwei fremde „Herren"
ungehalten, von denen der eine , in den Kleidern versteckt,
t6 Diamanten und 583 Perlen , dsx andere 180 Perlen bei
iich führte. Die kostbaren Gegenstände wurden beschlag¬
nahmt und die Schieber der Staatsanwaltschaft zugeführt.

Falschmünzer. Die Kriminalpolizei in Leipzig verhaftete
rinen Handelsmann aus Polen und einen Buchdrucker und
Testen Sohn, die fatsche 5000 Markscheine herstellten. Die
Bande gestand ein , daß sie bereit» für 1600 000 Mark falsche
Koten yergsstellt hatten .

Eisenkuchnüberfakl. Der Zug Krakau-Posen wurde auf
>er Station Sowczvec (Oderschlesien) von drei ( !) bswaffne-
;en Räubern überfallen und ein versiegelter Wagen um
Wertgegenstände von mehreren Millionen Mark beraubt .

Daldbrand. Ein bedeutender Waldbrand ist bei Kahrstadt
sAltmark ) durch sine fahrende Pfarmenflickerfamilie verm¬
ocht worden, die sich am Waldrand niederließ und ein Koch;
Huer anzündete. (Än Kind der flüchtenden Familie kam in
-en Flammen um.

Ver Ankauf von Gold durch die Betchsbank und die Post er-
'olgt vom 3 . dis 11 . 3uni dr . äs . zum, Preis von 1100für ein
Zwanzigmarkstück , 330 für ein Zehnmarkstück. Für Silber ^
Nönzen wird unverändert dsr 21 fache Betrag de» Nennwerts bs-
phlt .

Vom »Beinhandel. Der Bund südrvettdsutfcher WHnhündte »
verbände beriet auf einer Vertreterversammlung in Mainz dis
chon seit längerer Zeit aufgeworfene Frag « der Errichtung einer
Hauptstelle für den gesamten deutschen Weiichandel. Die Ver ,
ammluna empfahl den übrigen Verbänden im Reich dir Bildung
»ines „Reichsausschusses des deutschen MeinhandelS ".

Getrrldeansfuhrverbok in Rumänien aufgehoben. Die rumä-
rische Regierung hat das Ausfuhrverbot von Getreide und Früch-
sen mit Ausnahme des Weizens aufgehoben. Die Regierung br»
M sich vor. eine Ausfuhrsteuer zu Lrheben .

Diebesbande. Auf dem Görlitzer Bahnhof wurde eine
Bande von Dieben entlarvt , die seit einiger Zeit die Güter¬
wagen und Lagerhallen beraubte und die Güter durch
einen mitwissenden Kutscher abführen ließ. Der Hauptschul¬
dige ist Vorsitzender des Betriebsrats, außerdem gehört der
Bände noch ein Betriesratsmitglied und eine Reihe von
Eisenbahnangestellten an . Der Wert des gestohlenen Guts
ist sehr hoch . Ein Teil konnte wieder deigebracht werden.

Mord. Seit L4 . Mai d . I . wurde ein Fräulein Johanna
Müller vermißt , die mit dem 24jährigen Dr . Köhn aus
Charlottenburg nach Wiesenbad bei Lauter zum Winter¬
sport gekommen war. Die Leiche der Müller ist nun in der
Gegend von Carlsselb , mit Reisig zugedeckt, gefunden wor¬
den . Dr . Köhn, der ein Sohn 5e» Geheunrat« in Berlin -
Wilmersdorf ist , wurde verhaftet.

Russische Räuber . Auf der Streck» nach Wladtkawkas
wurde ein Lebensmittelzug des amerikanischen Hilfsdienstes
von Räubern überfallen und ausgeraubt . Mehrere Per¬
sonen wurden getötet. Zehn Magen Mais würden vernichtet.

L okales .
Wildbad , den 3 . Juni l922 .

: k: Landeskurtheater . Line wirklich gelungene und
herzhaft zum Lachen anregende Operette „Meine Frau ,
das Fräulein " gelang am Sonnrag bei dicht besetztein
Hause zur Aufführung Die Aufführung gab ein Zeug¬
nis für das wirklich gute Ensemble der Heilbronner . Die
Inszenierung und Spielleitung lag in Händen des Herrn
Otto Krauß , der auch als Graf Max Leopold Traut¬
herz zeigte, welches Können in ihm steckt . Den Frhrn .
Siegismund v . Obenthal spielte Hr . The 0 Martin aus¬
gezeichnet , während Frl . Mayer als seine Tochter ein¬
fach glänzend war . Karl Mahl au als Kunstmaler
Hofmann zeigte nicht nur gutes Spiel, sondern auch daß
er stimmlich ganz vorzügliches leisten kann . Das Haus¬
faktotum Gustav Bollmann wurde von Hans Eul -
ner , einem unübertrefflichen Lharakterkomiker, trefflich
wiedergegeben . Philip p Ry p inski zeigte, daß er mit
seinem Orchester auf der Höhe und sich allen Lagen glänz¬
end anpassen kann . — Montag wurde der Schwankschiager
„Der keusche Lebemann " gegeben. Hier war es wieder
Walter Villmann , der, als Träger der Titelrolle ,
ausgezeichnetes leistete und dem das Publikum einen
wahren Sturm von Beifall darbrachte . Wer herzhaft
lachen und einige angenehme Stunden verleben will,
besuche dieses Stück selbst . — Morgen Mittwoch wird
Schuberts wundervolle Operette „Dreimäderihaus ge¬
geben . Den Schubert singt Herr Becker , während die
andere Rollen in ausgezeichneten Händen des Ensembles
liegen . „

' '
«, ^ 7

Eine deutickie Kunstausstellung wird im nächsten Lcw

L -W ,
üÄmgen . Die Leitung ÄA/aus st einem Vertreter des
Staats und der Stadt, sowie Oberbaurat Prof . Dr . Her¬
mann Billing und Prof. Hans Buhler in Karlsruhe .



Letzte Nachrichten .
Interessante Enthüllungen Briands

Paris , 3 . Juni . In einer Rede vor seinen Wählern ln
Nantes sagte der (von Poincare während der Konferenz m
Cannes anfangs dieses Jahres gestürzte ) frühere Minister¬
präsident Briand , Frankreich dürfe in der Sicherung des
Friedens mit seiner Macht keinen Mißbrauch treiben .Seine (Briands ) Tätigkeit werde scharf getadelt und es scheine,'

rß man ihn vor den Staatsgerichtshof stellen wolle ,t werde erhobenen Hauptes seine Regierrmgshandlungen
herantworten . Seine Ansicht sei , daß nichts unternommen^werden dürfe , was Frankreich vereinsamen und neue Zwistig¬keiten Hervorrufen könnte . Die Kriegsentschädigung und die
Teilung Oberschlesiens , die Besetzung von Ruhrort , Duisburgund Düsseldorf , die die Schlüssel zu Essen seien, seienunter seiner Regierung entschieden worden und er rechne es
sich zum Ruhm an , daß er dabei der Zustimmung der Ver¬
bündeten sich versichert habe . Von LloydGeorg e habe er
den Entwurf eines französisch , englischen Bünd -
nisses erhalten ; Lloyd George sei der Ueberzeugung , daßein Krieg unmöglich sei , wenn die beiden Länder einig seienund daß es im Interesse Englands sei , „die Rhetn -
grenze zu verteidigen " (d. h. doch wohl , das links -
rheinische Deutschland zu rauben . D. Schr . ) . Die diesbezüg¬
lichen Papiere habe er (Briand ) bei seinem Rücktritt (tm
Staatsarchiv ?) zurückgelassen.

i Die Fascisien in Bologna
Rom , 5 . Juni . Die Unruhen , die in den letzten Tagen in

Bologna ausgebrochen waren , bildeten Kundgebungen der
bürgerlichen Parteien und Verbände im Verein mit den Fas -
eisten gegen den Präsidenten der Provinz Bologna , der we¬
gen seiner Begünstigung der Sozialisten verhaßt ist . (Er
unterstützte die Forderung der Sozialisten , daß zu staatlichen
Arbeiten nur gewerkschaftlich organisierte Arbeiter zugezogenwerden sollen .) Die Fascisten , die gut organisiert sind, ver¬
suchten das Regierungsgebäude zu stürmen . Infolge einer
Besprechung des sascistiicken Waeordneten Mussolini ist nun

nieM dir Abzug der Fascisten ,
'die etwa 30 OM Mann stärk

in Bologna eingerückt waren , angeordnet worden . Wie ver¬
lautet , soll der Präsident versetzt werden .

Eingeboreneaauffkand ln Sädwest
London . 5 . Juni . Seit einiger Zeit schon waren die Hot¬

tentotten (Hereros ) im Gebiet der ehemaligen deutschen Kolo¬
nie Südwestafrika unruhig . Die Gewalttaten nahmen mehr
und mehr zu und endlich brach der Aufruhr aus . Die übrigen
Neger (Ovambo -Kasfern ) haben sich ihnen angeschlossen. Die
Regierung der Südafrikanischen Union (General Smuts ) hat
n Eile Regierungstruppen nach dem Aufstandsgebiet abge -
andt , es wird aber bezweifelt , ob sie bei den ungeheuren Ent -
ernungen , die in Betracht kommen , zur Unterdrückung der

Unruhen ausreichen .

Wirtschaftliche Wochenschau
Geldmarkt . Die Tatsache , daß der gefürchtete Repa¬

rationstag am 31 . Mai ohne die angedrohten Sanktionen
vorüberging und daß die Aussichten auf eine internationale
Anleihe sich günstiger gestalten , hat die Lage des Geld¬
markts etwas verbessert und den Wert der deutschen Mar ?
weiterhin erhöht . Der Dollar notierte am 1 . Juni nur noch
272 üi gegen 290 üt von 8 und gegen 310 Ul vor 14 T . -
gen . Am 1 . Juni kosteten 100 deutsche Mark in Züri )
1,93 ^ (am 26. Mai 1,81 ) Franken ; in Amsterdam 0,94 V
(0,88 ) Gulden ; in Kopenhagen 1,72 ( 1,68) , in Stockholm
0,44 (1,35) Kronen : in Wien 4170 (3595 ) , in Prag 2010
(1790) Kronen und in Neuyork 0,37 fünf Achtel (0,35 fünf
Achtel ) Dollar .

Börse . Die verhältnismäßig günstige Beurteilung der
außenpolitischen Verhältnisse und die Hoffnungen auf eine
internationale Anleihe zur Abwendung weiterer Beseh -
ungsgefahren haben die Börse , die anfangs der letzten Be¬
richtswoche durchweg flau war und sich sehr verkaufslustig
gezeigt hatte , wieder günstiger gestimmt , sodaß mit Mo¬
natsschluß und Beginn des neuen Monats eine kräftige Er¬
holung einsetzte. Die einheimischen Anlagepapiere wurden
beoorzuat . angeblich auf Nachfrage aus de m Ausland . In

Berlin und Frankfurt bestand starkes Jnieresteststr ^ Köntan -
werte , in Stuttgart Vorliebe für Textilaktien sowie Maschi¬nen - und Metallwerte . Am Bankenmarkt riefen merk¬
würdigerweise die außerordentlich günstigen Jahresab¬
schlüsse ^ besonderen Eindruck hervor .

Prvbukienmarkl . Das günstige Wetter , das Sinken des
Dollarkurses und wohl auch die Erkenntnis , daß die Preise
eine unhaltbare Höhe erreicht hatten , führten in dieser
Woche zu einem Rückschlag, der sich übrigens nicht auf die
Heu - und Strohnotterungen in Süddeutschland ausdehnte ,
umso deutlicher aber aus den Berliner Notierungen vom 1 .
lluni hervorgeht . Dort kosteten Weizen 685 (weniger 35—45 ) ,
Roggen 532—540 (weniger 10), Sommergerste 610—625
(weniger 10—25) , Hafer 565—572 (weniger 15—18) , Mais
450—457 (weniger 30) Mark .

Warenmarkt . Die Gestehungskosten , Betriebsspesenusw . gehen derart in die Höhe , daß die Warenerzeugung
manchmal selbst nicht weiß , wie sie dafür Deckung findensoll. Die Häute haben auf den letzten Versteigerungenwieder angezogen , desgleichen Leder . In der Texttlbranche
liest man alle Tage von Preissteigerungen . Das Zeitungs¬
gewerbe hat besonders schwer zu leiden .

Viehmarkt . Je günstiger die Futteraussichten sich ge¬stalten , desto weniger Vieh kommt an den Markt . Und jemehr Sonderzüge mit württembergischem Vieh ins besetzteGebiet rollen , desto rarer und teuerer wird es für die
schwäbischen Verbraucher . Zuchtvieh ist unbezahlbar , aber
auch die Preise für Schlachtvieh zeigen schon wieder eine
steigende Tendenz und drohen schon in den nächsten Tagenauf 50 Mark und darüber zu gehen.

Holzmarkk. Lage unverändert .
Märkte

Mannheimer Kleinviehmarkk vom 1 . Juni . Der Austrieb betrugheute : 186 Kälber, 51 Schafe, 395 Schweine und 413 Ferkel . Be-
zahlt wurden für die 50 Kilo Lebendgewicht : Kälber 2806- 3450,Schafe 1700—2450. Schweine 3000- 3650 , Ferkel 700—1800 . 11
(das Stück ) . Stimmung : Kälberhandel lebhaft, ansverkaufk ; Schaf-
Handel lebhaft, geräumt : Schweinehandel mittelmäßig, kleiner
lieberständ: Ferkelhandel lebhaft. Nächster Schiachtviehmarkt amPstngstdienstaa . .

Vaä Mltlbklä .

Vvrnedriklöil über Sie kremükv - Vobll8levkk .
1 . Vom 1 . lUsi ( 922 ab erhebt llie Stallt WIllbscI von ollen sich nur vorübergehenci hier oufholtencien Personen

eine Fremdenwohnsteuer von 10 Prozent ctes Mietentgeltes , wenn llas Entgelt für cien Eag oller llie lieber -
nachtung 5 Mk . oller mehr betrügt .

^ ! . Die Steuer Huben 2 U entrichten ksotels , Essthüuscr , Eremllenbeime , Pensionen , sowie Personen oller Art
(such prjval - personens , llie VSotm - vnll Schlsfrüume rur keberbergung für vorübergehenllen Aufenthalt an
kremlle , Kurgäste unll Passanten abgeben .

Z. Oie Steuer ist kür jcllen Eag oller für jelle llebernacktung unll für jelle Person nach llem für llas Zimmer
oller llie V/obnung festgesetzten oller ru berechnenllen Eagespreis 2u entrichten -

Abrüge für Lellienung unll sonstige llebenleistungen wie kfeirung , Beleuchtung , 6 all , kjotelwager , u . s . w .
llürken nicht gemallit werllen -

Ist für llie Beherbergung unll llie kekösligung ein Sesamtcntgelt spensionspreiss vereinbart , so kann für
llie Lekösligung ein angemessener Eeil unll rwar höchstens bis ru 80 "/«> lles Pensionspreises abgewogen werllen .

4 . Oie Steuer ist mit llem Mietpreis oller Pensionspreis rur Zahlung füllig unll vom Vermieter mittelst
Steuermarken s2 - 5j ru entrichten . Der Vermieter ist berechtigt , die Steuer dem Mieter gesondert in Rech¬
nung zu stellen und von ihm mit dem Mietpreis oder Pensionspreis einzuziehen . Der Mieter haftet fürdie Steuer .

5 . Die Erhebung der Steuer erfolgt rur Vereinfachung llurch Verwenllung von Steuermarken unter Abrun -
llung nalli unten auf ganre oller halbe Mark , vic Stcuermarken sinll vom Vermieter bei ller Stalltpflege ruerwerben , jeller Rechnung über Mietzinse oller Pensionspreise in ller Höhe ller 2u enlrichtenllen Eremllen -
wobnsleuer aufrukleben unll vom Vermieter llurch öeisetrung lles Oatums ? u entwerten .

Steuerbetrüge unter 50 Pfennig werllen nicht erhoben .
6 . lieber Steuerpfücht , Steucrnachlak , Steuerbefreiung , AnmelllungspMchl , Anwenllung ller Ueillmumsat ^ -

steuervorschriften gelten im klebrigen llie Vorschriften ller Min . - Verf . vom 26 Mai >920 belr . llie Eremllen -
wotmsteuer sllrg . - 6 I . 314f .

Die Hinterziehung der Steuer wirll mit einer Sclllstrsfe bis 2ym Zehnfachen betrag ller hirtterrogencnSteuer bestraft . Oie Steuer wirll unabhängig von ller Ucstrskung cingeeogen .
7 . in Hellem ller kremllenbeherbergung llienenllen Eebüulle ist ein Abllruck llieser Steuervorschriften aneiner kür lellermann ersichtlichen Stelle anruschlagen .

Wildbad , llen 20 . April 1922 .

MM «p
gut erholten , hat preiswert
abzugeben . Anzusshen

LullMglMimg ÜMmrmn
König - Ka^ str . ^ 4

vsweüMstevlliisüel
mit Z kerieu, 2 Lriüsntell .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung beim

Portier Quellenhof .

§lWK8 Mllkilk»
zur Beaufsichtigung meiner
6 fahr . Tochter sucht
Sinasohn Hotel Sonne
Meldungen 7— 8 Uhr abends

Ein blaues

Vc/F /

ckermocker/rsVv-?« '
Laie» »u

V/-OLS/7«/,
///

6s/ > s/Ws/Wets/ ' .'
/Ws/ '/ §/>oF ///WZ/Ws// ??

7"s/s/ >//o/ ! A7.

I.sMv8lliirtIi8Ster
virebtioa : ätMg-tzrsilü .

Vionstn ^ llen 6 . lluni 1922

ging gestern Äbend vom Hotel ! Üll 8 üxllöNMIÄö
Klumpp bis Kurtheater ver¬
loren . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dasselbe gegen
Belohnung abzugeben im
Katharinen stift Wildbad

Gemeinderat : Vors , bätrner .

Bekanntmachung .
Die Abstempelung der Brotkarten für Krankenmehl

findet Morgen Mittwoch vorm , von 8— 12 Ahr statt .
Gleichzeitig kann auch das Mehl im städt . Mehllokal

abgeholt werden . Die Person Mt . 7 . t0 .
Städt . Mehl - und Futtermittelübgabestelle .

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht , daß unser
lieber , unvergeßlicher Gatte , Vater u . Großvater ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Johann Proß
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten :
M Irsllvrlläeu klmtmMenW .

Beringung : Mittwoch abend 6 Uhr.

leüvn lag kkkck OitkMsI :

Limdell um! LMeereii
omvgsll , kitronen , teigen, Votteiv. Lrü.- ll/ai-
ll. ÜÄ86 !llü886, kn8k!le K6MÜ86, leiWoren .

Ilea eivgelrokken:
kri8k!is . üsllsllkll uoü 6oev8nll886 .

Mo 8ortell . Möre unü lVems .
K«MM « LMkkWt » .

tS»
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Drillichanzüge
Blaue ArbeiLsanzüge
Sommer -Leinen -Krttel
Arbeitsmantel
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Zwirn -Hosen und
Engl . Lederhosen

offeriert billigst

« ieintiMiis
Xärisrvdv . Kronenstraße 52 .

IS IBS

MM « ksürgelegölideii
per Mo jk-Mer ) von Müdsä osek Mrr -
durg. Mjcde8 am l8 . ^um sk Wäbsä sbMrt .

Lnkrsgeii uiller Ktzillre Z45 an Oie Lxpvü . äs .
Malle«.

Zu haben in der Med . -Drogerie A . u . W . Schmit .

« Ir litzkern
iVssolie- Limtkller

auch
« iür . ßkid - Itüti ljäiisELdk
ötzkttk- Mti Lrii8it,tzckikiüitUA
nocki billig , an Zickere beute
auch geZ. bequeme Kbrahlunx .
Usick>ir>Itixe Preisliste ^rstis xexen2. - tVIK. Kll<ä<porto.

b"
. OLllkihItlL

bisumimstkv i . ltolst .
LclileuSderx S8 Laüeuüberx 58.

I.U8r8vi6i iil z Litten
NittvvvLh , llen 7 . lluni 1922

vreimsljkrjdAU 8
8iug 8i>i6l ln 3 LukLÜllöN

l>3 lll 80 !iil !!e
Zttiicsttlen, I1ttU88e!iu !iL

KinllerNiLkel , ff.iiil6M80liI .
8LllUllL6ML , 1» 68t6l,8Lllw2rx
unll fnrbix , l^ tMiie H(ep3 -

l'3tUlVV6l 'k8tä1t6.
Lormsrill Llltr.
iVilhelmstr . 117

AI l oin vsrka uf tüv V/illlbnll unll (Imgokung .

8eiiu !ifi9U8

l-ullwig- Zkkgsrstv . I / .

Lsuebtsn 3is ctie Sehgulsnstse mi
cisn neuen Lsssüsetiekts unct

Strssssn - IVIoclsIIen ,

L!aviertk«lmilier
umi

MsvieMimillkr
Wh , 8 sttler ,

kkorLüsim ,
KeliertttrsLe l 8

kommt rogolmskig in affe
änrvil Notorrsä erreichbare
Ortkckakten .

Aufträge erbeten an die
Tagblattgeschäftsstelle .

Killllsv LM Müdsä
Müs ZsKie ) .

S!
/VlttlättiifeltjtzuiiZ von

KOälOßlffnX --
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